
Pfarrers Paul Schneider, der Buchenwald ermordet worden WAlL,
seiner Dickenschieder (Gemeinde 2 1939, die B aller Offentlich-
keit eine gewaltige Demonstration der Solıdarıtat mit dem ‚Staatsfeind’ Paul
eider die Gewaltherrscher Staat und rtche  cc6 nenn el sich
hier inen Moment dıie 2aC der Ohnmächtigen”

„Politischer Kirchenkampf”” Wohl insowelt, als olıtıscher wurde,
als sıch dıe AUS der Kampflınie zurückzogen und Staat und Parte1 starker
als die Kontrahenten der auftraten. Zum polıtıschen Wıderstand wurde der
Kirchenkampf nıcht er Nur be1 ganz wenigen), dıe grundsätzliche Heraus-
forderung des nationalsozialıstischen Totalıtarısmus Christentum und Kır-
che, seine Negation VO  —; Humanıtat, Recht und Anstand wurde nıcht erkannt.
Die evangelısche Kırche und auch dıe ekennende Kırche viel un-
eins und zerstritten, wIie gerade das rheinische Beispiel zeigt, jenen SC
meinsamen und dann vielleicht auch wirkungsvollen Appellen und Aktiıonen

finden, dıie das Regime seiner menschenverachtenden Polıitik hätten
beeinflussen können vielleicht auch der Judenfrage (S 216) Van Nordens
TIhese mag dıe evangelische Kıirchenpoltik der NS-Zeıt taugen, s1e bleibt
aber auch auf diesen Sektor eschränkt; Großen und (Ganzen blıeb der
Kıirchenkampf, auch WEC:; politischer wurde, doch (im umfassenden Sinne)
unpolhtisc.

Bernd Hey

Beatrıx Pusch, I Iıe kommunale Neugliederung IM Kreis Soest (Studien und Quellen ZUuUrfr

westfälischen Geschichte, 47), Bonifatius Verlag, Paderborn 2003, 228 Sr
geb
Die vorliegende Studie wurde als Diplomarbeıit der Fachhochschule ots-
dam aANSCNOMMECN, dıe Autorin ist Archivarın (und steht Ende auch ein
kleiner, aber feiner Abschnıitt ber die Auswirkungen der kommunalen (re-
bietsreform auf das Archivwesen). Die nordrhein-westfälische Gebietsreform
VO: 19723 ist auch schon 3() a  re her, und öffnen siıch 1U dıe Archıive
und erste Arbeıiten mit jeweıls regionaler Bezugnahme erscheinen. Fur die
IC  che Szene Westfalen, gerade eine umfassende rukturreform
Angriff SCHOIMNINCHN wird, ist eine solche Rückschau nıcht uninteressant. Sche1-

der erste kirchliche Anlauf, dıie kommunale Gebietsreform auch kırchli-
cherse1its umzusetzen, 1978 wurde mit der Strukturvorlage 2000 der
Versuch gemacht, kirchliche und ommunale Grenzen einander anzugleichen;
auch erscheint inzwischen eher Rıchtung kirchlicher Gestaltungsräume
mit eigenen (Gsrenzen laufen Die Erfahrungen mit der Kommunalreform,
dıe ja auch eine r  o mit der Effektivität (und vermeıntlichen Okonomi-
tat) größerer Eıinheiten ist, könnten also lehrreich sein. och en freiliıch
genügend Vergleichsstudien, ein allgemeines rte ber dıe Gewinn- und
Verlustrechnung der damalıgen Reform aufzumachen.
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LIie Autorin Wesentliıchen das ktenmaterial der beteiligten
Behörden, wIie heute den Archıiven VO  - Düsseldorf, Soest und Lipp-
stadt hegt, aus, entsprechend en kiırchliche Bezüge (sınd wohl auch fairer-
we1ise nıcht erwarten). uch dıe Begleitung einer kritischen Offentlichkeit
kommt €e1 kurz; immerhin wird veröffentlichte Meinung VO Fall
berücksichtigt. Kulturelle Substanz, eschichte und TIradıtion der neuzuglie-
dernden Orte werden benfalls Nur geringfüg1g berücksichtigt. Die Stärke des
Buches liegt der Beschreibung des schwierigen Wegs der Neuordnung
schen ministerialem Wollen und ommunaler Reaktion, zwischen Komm1ss10-
NCIH, Gutachten und Plänen. Dieser Weg kann hier nıcht nachgezeichnet WeTli-

den, aber dıe anz interesstiert. Sıe fallt be1 UÜSsCcC eigentlich überraschend
pOSs1tVv aAus, die Zustimmung der ürger se1 relatıv hoch SCWESCIH, auch wWenn
uUuSsSC. einraäumt, dass der „ Volkswille““ ebenso wIie Eigenleben und Iradıtion
der (Gemeinden den esetzgeber nıcht entscheidend S1ie stellt eine
deutliche Strukturverbesserung uUrC. die Zusammenlegung der Kreise Soest
und Lippstadt und dıie eduzierung VO  - ber 170 (Gemeinden auf NECUC

Großgemeinden fest Natürlich WAar das ein Verlust VO Bürgernähe und de-
mokratischer Mitverantwortung: gab Altkreis Soest vorher 860 andate,

danach 1Ur och 246 ber das habe eher einer „Belebung“ der
kommunalen Selbstverwaltung beigetragen. Trotzdem blıeb altes (Gemeinde-
ewusstsein ebendig, jetzt „Ortsteilde:  en9gerade auch He1imat-
vereinen, auf rtstafeln, Vereinswesen und be1 den Tageszeitungen (!)
gepflegt Hıer könnte 111d:;  - auser1C. nachfragen, wIie viel Zur ege
der Besonderheıit dıe ja weıiterbestehenden kleinräumigen Kirchengemeinden
beigetragen en Eın Dorf, eine Kırche, ein Pfarrer das konnte 1iNa:  -}

evangelıschen Kirchengemeinden der Soester Börde eindrucksvo. rleben
Und hat dıe Kırche dieses ıhr unfreiwillıg zugewachsene Potential ach Weg-
fall der dörflichen Selbstverwaltun: och Bezugspunkt rtlıcher entifikatiıon

sein genutzt”? Hat ihr genutzt, und bringt der ren!| kırc.  en
Großgemeinden nıcht auch hier dıe Gefahr Entfremdung” Verwaltungs-
und Whırtschaftsstrukturen sind das eine; dıe mental maps den Köpfen der
Menschen können ganz andere sein.

Bernd Hey

C.hrista Paschert-Eingelke (Hrsg) Z wischen Hiımmel und Hrde. e  CHE L ebensentwürfe
und ] _ ebenswelten IM Westfalen 9  & Mittelalter his In dıe Gegenwart (Forum Regional-
geschichte, 10), Ardey- Verlag, Muüunster 2003, 02 S brosch.

Vermehrt ist den letzten ahren VO'  — neuzetitlichen (Kırchen) HıstorikerInnen
sowochl dıe Geschlechtsblindheit der Religions- und Kirchengeschichte als
auch die religionsgeschichtliche Indıfferenz der Geschlechtergeschichte kriti-
stert worden. sdrücklıch begrüßen ist er die Thematık des VO  — Chris-

Paschert-Engelke herausgegebenen Sammelbandes „Zwischen Hımmel und
Erde‘“‘, der siıch mit ‚„‚weibliıchen eNS- und Wıiırtschaftsgemeinschaften mit
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